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Lokales
40-JÄHRIGES
Johannesschule feiert
40-Jähriges mit buntem
Programm. �Soest

GESTANK
Neuer Mischkanal an
der B1 bereitet Proble-
me. � Bad Sassendorf

Samstag 30. November 2013www.soester-anzeiger.de

Winfried Hagenkötter, Ratsmit-
glied der Linken, ist vom
Orstverband seiner Partei ein-
stimmig als Bürgermeister-
kandidat für die Kommunal-
wahl im Mai nominiert wor-
den. Zuvor stimmten die Mit-
glieder über die Grundsatz-
frage ab, überhaupt einen
Bürgermeisterkandidaten ins
Rennen zu schicken. Hagen-
kötter (45) ist zur Zeit Frakti-
onsvorsitzender und einer
der beiden Sprecher des Orts-
verbands.

Stadtredaktion
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ÜBER LEUTE

Soest
gesehen

Die Agenda 21 ist in Soest ein
bisschen aus dem Blickfeld ge-
raten. Ein Besuch in Aachen
zeigt, wie der Leitspruch „Glo-
bal denken, lokal handeln“
überaschend praktisch umge-
setzt werden kann: In der Euro-
pastadt werden nämlich nicht
nur die traditionellen Förmchen
wie Mond, Sterne und Herzen
für die Weihnachtsbäckerei ver-
kauft. Vielmehr gucken die Aa-
chener über den eigenen Teller-
rand und bieten auch Eiffel-
turm, Känguru-, und Tinten-
fischformen für Weihnachts-
plätzchen an.
Die ganze Welt auf dem bunten
Teller sozusagen. Was könnte
man in der alten Hansestadt da-
raus lernen? Ganz klar: Nach
dem Motto „Soest für die bun-
ten Teller der ganzen Welt“
könnten Jägerken, Schiefer
Turm, Wiesenkirche und Ostho-
fentor als Ausstechförmchen zu
Verkaufsschlagern werden. � bs

Stadt hofft, wenigstens eine Förderschule halten zu können
Verhandlungen mit Kreis und Nachbarkommunen laufen / 2015 müssen Fakten her, wie es trotz Schülerschwunds weitergehen soll

SOEST � „Wir setzen alles da-
ran, zumindest eine Förder-
schule in Soest zu erhalten,
damit Eltern auch in Zukunft
die Wahl haben“, sagt Tho-
mas Nübel von der Abteilung
Schule und Sport im Soester
Rathaus. In der Schulaus-
schuss-Sitzung war die Situa-
tion der Förderschulen zur
Sprache gekommen; Bürger-

meister Eckhard Ruthemeyer
berichtete vom Stand der Be-
mühungen, zusammen mit
dem Kreis und den Nachbar-
gemeinden Lösungen für den
Schülerschwund an den Son-
derschulen zu finden.

Sie stehen unter Druck, seit-
dem sich die Politik für Inklu-
sion stark macht, also für den
gemeinsamen Unterricht von

Behinderten und Nichtbehin-
derten in den herkömmli-
chen Regelschulen. Das läuft
bereits in vielen Grundschu-
len, und auch die weiterfüh-
renden Schulen stehen vor
dieser Herausforderung. Vie-
le Eltern haben sich davon
leiten lassen und ihre Kinder
zur Regelschule geschickt.

Bis Mitte 2015 müssen Ent-

scheidungen her, welche För-
derschulen überhaupt noch
weitergeführt werden kön-
nen und sollen. Denn das
Land hat Mindestgrößen von
144 Kindern pro Schule fest-
geschrieben. Beide Soester
Förderschulen (Pestalozzi in
der Trägerschaft der Stadt)
und Clarenbach (in der Regie
des Kreises) liegen heute

schon unter diesen Werten,
sagte Nübel. Noch schwieri-
ger stellt sich die Situation an
den Förderschulen in Geseke,
Wickede, Warstein und Werl
dar; allein die Lippstädter
Förderschule hat noch genü-
gend Schüler, um fürs Erste
ohne Kooperationen auskom-
men und weiterbestehen zu
können.

Ob nun die Kreis- oder die
städtische Schule in Soest am
Ende „überlebt“, zur Filiale
wird oder ausläuft, sei nicht
die entscheidende Frage, sag-
te Nübel. „Gute Arbeit leisten
beide, deshalb sind wir offen
für die Verhandlungen.“ Ent-
scheidend aus Soester Sicht
sei, „eine starke Förderschule
in Soest“ zu halten“. � hs

230 Soester sind gefragt
Je nach Partei reden Bundestagsabgeordnete mit der Basis oder drehen Warteschleifen
SOEST � „Knapp dafür!“ In nur
zwei Worten fasst der Soester
SPD-Bundestagsabgeordnete
Wolfgang Hellmich seine Prog-
nose zusammen, wie der Mit-
gliederentscheid seiner Partei
zum Koalitionsvertrag in zwei
Wochen ausfallen wird.

Weil es also „knapp“ zu wer-
den droht, nutzt Hellmich
sein freies Wochenende, um
an der Basis für Unterstüt-
zung zu werben: heute Mit-
tag auf einem Frühschoppen
in Soest, morgen bei einer
Funktionärskonferenz in Ha-
gen, Montag bei den SPDlern
in Bad Sassendorf. Denn wie
überall im Land sind die Ge-
nossen in den Ortsvereinen
gefragt: In Soest entscheiden

also 230 Menschen direkt
mit, wie und von wem
Deutschland demnächst re-
giert werden soll

Das letzte Mal, als alle
470000 Parteimitglieder um
ihre Meinung gefragt wur-
den, liegt ewig zurück. Da-
mals ging es um den Partei-
vorsitz, die Genossen hatten
die Wahl zwischen Gerhard

Schröder, Heidemarie Wie-
czorek-Zeul und Rudolf
Scharping. An das genaue
Jahr kann sich Hellmich
nicht mehr erinnern, er tippt
auf „Mitte der 80er-Jahre“.

„Ich kann Ihnen das beim
besten Willen nicht sagen,
wie das ausgeht“, sagt der an-
dere Soester Bundestagsabge-
ordnete, Bernhard Schulte-
Drüggelte von der CDU zum
großen Votum der Mitbewer-
ber. Auf die Frage, wie er nun
auch noch die nächsten zwei
Wochen ohne richtige Regie-
rung und Ausschüsse über-
brücken will, verweist der
Möhneseer auf die viele
Schreibtischarbeit im Berli-
ner Abgeordnetenhaus und
die Bürgeranfragen: „Das

geht völlig normal weiter.“
Im übrigen werde in Partei-
kreisen, zuletzt im Vorstand
der NRW-Landesgruppe,
überlegt, wer demnächst in
welchem Ausschuss mitwir-
ken soll.

Auch Hellmich erwähnt die
„informellen Runden“. In de-
nen werde weiter an sicher-
heits- und verteidigungspoli-
tischen Themen gearbeitet,
die der Sassendorfer zu sei-
nem Schwerpunkt gemacht.
„Schwierig wird es eigentlich
nur für die ganz Neuen, die
zum ersten Mal in den Bun-
destag gewählt wurden.“ Die
haben solche Kontakte nicht
und warten deshalb noch ge-
spannter als die alten Hasen
auf den 14. Dezember. � hs

Sie begrüßen die Große Koaliti-
on: Schulte-Drüggelte, Hellmich.

gewinnen, ist vom Tisch. Denn das
Original-Bayernzelt passt vorn und
hinten nicht auf die Bahnhofswie-
se. Es müsste schon halb auf die
Straße gepflanzt werden, oder es
müssten die Bäume massakriert
werden. � hs / Foto: Dahm

grund im Boden liegen, so dass
2014 ohne großes Aufhebens ein
Partyzelt platziert werden kann.
Der ursprüngliche Plan, hier „das“
Bayernzelt vom Kohlbrink aufzu-
bauen, um in der Innenstadt einen
zusätzlichen Platz für Karussells zu

ke wieder grün. Nichts desto trotz
hier soll nächstes Jahr wieder ein
Bayernzelt für die Kirmes aufge-
baut werden, sagt Dirk Macken-
roth von der Abteilung Straßen und
Grün der Kommunalbetriebe.
Schließlich bleibt der stabile Unter-

Die Schotterfläche auf der Wiese
vor dem Bahnhof sticht nicht län-
ger ins Auge. Gärtner haben eine
Lage Mutterboden über den Stein-
teppich gezogen und werden da-
rauf Gras einsäen. Auf kurz oder
lang wird somit die hässliche Klin-

Stadt lässt Gras über Zelt-Ärger wachsen

Überraschender Abschied
vom Marienkrankenhaus

Nicolas Krämer wechselt nach Neuss
SOEST � Nur knapp 18 Mona-
te, nachdem Dr. Nicolas Krä-
mer als Kaufmännischer Di-
rektor des Marienkranken-
hauses vorgestellt worden
war, steht fest: Der 39-Jährige
wird Soest bereits im nächs-
ten Jahr wieder verlassen. Die
Gesellschafterversammlung
des Lukas-Krankenhauses in
Neuss bestellte Krämer ein-
stimmig zum neuen Ge-
schäftsführer. Antreten wird
der promovierte Betriebswirt
seinen neuen Posten zum 1.
Juli 2014.

In Neuss sorgte die Nach-
richt für einiges Aufsehen,
weil Krämer an dem Kran-
kenhaus mit 518 Betten und
rund 1200 Mitarbeitern die
Nachfolge des in den Ruhe-
stand gehenden Sigurd Rüs-
ken antreten wird. Der hatte
diese Position mehr als ein
Vierteljahrhundert bekleidet
und das Erscheinungsbild der
Neusser Klinik entscheidend
mitgeprägt.

Gegenüber dem Anzeiger
bestätigte Krämer gestern
den Wechsel im kommenden
Sommer. Er bedauere zwar
außerordentlich, die weitere

Entwicklung des Marienkran-
kenhauses nicht begleiten zu
können, das Angebot aus
Neuss sei aber aus mehreren
Gründen zu gut gewesen, um
es ablehnen zu können.

Dabei gehe es nicht nur um
die Attraktivität der Aufgabe
am Lukas-Krankenhaus, son-
dern auch um seine familiäre
Situation: Krämers Familie
lebt in Düsseldorf, bekannt-
lich in Nachbarschaft zu
Neuss – die Wege von Düssel-
dorf nach Soest sind deutlich
länger als zu seiner neuen
Wirkungsstätte. � kim

Kurzes Gastspiel am Marien-
krankenhaus: Nicolas Krämer.

Fachgerecht teures Navi ausgebaut
neten und das festeingebaute
Navigationsgerät ausbauten.
Der Elektronik-Lotse kostet
mehrere tausend Euro. Die
Polizei bittet um Hinweise.

SOEST � Die Polizei tippt auf
Profis, die in der Nacht zum
Freitag am Elisabeth-Rathus-
Weg fachgerecht und ohne
Schlüssel einen Audi Q5 öff-

www.kuchenmeister.de

Der Nikolaus kommt
in unseren Kuchen-
werksverkauf

am 06.12.2013
von 12 bis 15 Uhr

am 07.12.2013
von 11 bis 14 Uhr

viele Überraschungen
für Kinder

Mo.-Fr. 8-19 Uhr · Sa. 8-14 Uhr
Lange Wende 2 · 59494 Soest
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